

[image: cover]






Dieses Buch soll Mut machen und Hilfestellungen geben, wie werdende Mütter die natürliche Geburt erleben können, die sie sich gewünscht haben.


Es ist mir wichtig an dieser Stelle zu erwähnen, dass nicht von Frauen die Rede sein wird, die aus gesundheitlichen Gründen tatsächlich medizinische Interventionen benötig(t)en, und deswegen eine Sectio brauchten., z.B. aufgrund schwerer Bandscheibenschäden, rachitischer Beckendeformationen, Schwangerschaftsvergiftungen, gefährlichem Bluthochdruck, Plazenta Prävia, massivem Herztonabfall beim Fötus, schwerer Herzerkrankungen, etc.;


Die Kaiserschnittrate in Österreich, wie in Deutschland liegt um die 30%. Die Tendenz ist steigend.


Der Anteil der wirklich nötigen Kaiserschnitte wird übrigens bloß auf 3 % aller Geburten geschätzt!







Du bist schwanger.


Du hast Angst.


Nimm sie nicht einfach hin.


Nutze deine Angst.


Sie gehört Dir allein.


Sie will Dir etwas ganz Wichtiges über Dich sagen.


Schau hin.


Spüre hin.


Lausche hin.


Deine Angst hilft Dir, Dich von ihr zu befreien.


Lausche der Geburtsflüsterin in Dir.





VORWORT


Lange habe ich überlegt, ob ich noch einmal ein Buch zum Thema Kinderkriegen schreiben soll.


Da meine Familienplanung mit vier faszinierenden Kindern nun abgeschlossen ist, sollte mir ein Abstand hierzu möglich sein. So hatte ich gedacht.


Doch selbst, wenn es mich nicht mehr persönlich betrifft, ich mehr Erfahrung als genug „am eigenen Leib“ sammeln durfte auf diesem in der Tat aufregenden Gebiet, hat mich der Reiz nicht losgelassen.


Wenn schon nicht selbst noch mal in den Genuss kommen, dann eben andere dabei unterstützen, dachte ich mir. Denn es läuft vieles falsch beim Kinderkriegen. Wie in diversen anderen Bereichen unseres hochtechnisierten Zeitalters dürfte der vernünftige Zugang des Menschseins verloren gegangen sein. Was ist da passiert?


Immer noch lese ich gerne in Schwangerschaftsforen mit. Immer wieder aufs Neue kann mich das Phänomen „Geburt“ völlig fesseln.


Ich bekomme viele Zuschriften und Rückmeldungen zu meinen Büchern und immer wieder treten werdende Mütter an mich heran, weil sie Angst haben. Angst vor dem neuen Unbekannten. Angst vor dem Unvermeidbaren. Angst, ausgeliefert zu sein, wenn es so weit ist. Angst vor dem Gebären. Alle diese Ängste halte ich für völlig natürlich und physiologisch. Wie wir gelernt haben, heutzutage mit diesen Ängsten umzugehen, entbehrt häufig jeglichem gesunden Menschenverstand.


Der medizinische Apparat sucht ständig nach Unregelmäßigkeiten, krankhaften Mustern, Störungen im System, um diesen mithilfe von Maschinen, synthetischen, körperfremden Substanzen oder Operationen beizukommen. So wird sehr schnell aus einer gesunden Frau eine ausgelieferte Patientin gemacht. Denn „wer suchet, der findet“ bekanntlich.


Die große Frage nach der Schnittentbindung, wann und warum sie nötig ist, steht fast immer im Raum.


Und man wird überschüttet von Geburtsberichten, die mit einem Schnitt – in Bauch oder Scheide – enden. Meist zur großen Enttäuschung der jungen Eltern.


Diesen wird von „Göttern in weiß“ eingeflößt, dass der Muttermund nicht öffnete, das Becken der Mutter zu eng und die Herztöne des Kindes zu schwach gewesen seien. Und die Eltern schenken dem rettenden lieben Onkel im weißen Kittel ganz arglos das Vertrauen. Häufig auch beim nächsten Kind, welches mit einer hohen Wahrscheinlichkeit erneut durch eine große Bauchoperation entbunden wird.


Die meisten Mütter wollen das im Grunde eigentlich gar nicht.


Mir scheint, es ist immer noch eine Rarität, wenn Mütter sich – im wahrsten Sinne des Wortes – auf die eigenen Beine stellen und ihre Kinder so empfangen, wie es ihrem innersten Wesen entspricht.


Ich bin ein Fan von Geburtsberichten und sammle solche Erlebniserzählungen seit meiner Jugendzeit.


Und in all den Jahren habe ich ein Gefühl dafür bekommen, an welchen Stellen es beginnt, schwierig und kompliziert zu werden.


Wo es anfängt, dass eine optimistische junge Frau von einer Sekunde zur anderen an Kraft verliert. Je nach Erlebnis findet diese Entkräftung schleichend oder gar blitzartig statt.


Das interessante ist, dass ich heute meist in der Lage bin, innerhalb der ersten Minute eines Geburtsberichtes zu erahnen, wie er ausgehen wird.


Denn die Muster sind stets dieselben. Die Orte sind eigentlich fast ausschließlich Krankenhäuser. Da drängt sich die Frage auf, ob viele Störungen nicht „hausgemacht“ sind. Und ich meine, ja.


Und so manche fragt sich nach dem ersten Geburtsdesaster, wie sich ein solches beim zweiten Kind vermeiden lässt.


Oft gelingt es mir, eine solche Mutter zu beruhigen und ihr Tipps zu geben, die sie dankbar annimmt. Einmal wurde ich scherzhaft als „Geburtsflüsterin“ bezeichnet. So kam es zu dem Titel dieses Buches. Ich sehe es als meine Aufgabe, schwangeren Frauen ein paar sehr wichtige Gedanken mit auf den Weg zu geben. Gedanken, die in ihnen eine eigene weise Stimme laut werden lässt.


Diese Stimme sagt:


Es ist mein Körper.
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